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Spuren der Römer in Bfihl
(Fortsetzung)

von Wolfgang Drösser

4. Römische Spuren an der alten Luxemburger Straße 16)

Wir schreiben das Jahr 1925: Zwei Jahre sind seit der Ausgra-
bung des Kleinkastells an der Luxemburger Straße vergangen,
da berichtet der Vorsitzende des Brühler Eifelvereins, P Prus-
kowski, in einem Scfueiben vom 30. 3.1925 17) an den Direktor
des Bonner Provinzialmuseums, Dr. H. Lehner, von einer neu
entdeckten römischen Trümmerstelle etwa 800 m nördlich des
Kleinkastells, einige hundert Meter östlich der Chaussee
(2OZ) tsl. Er schreibt: ,,Auf einer ziemlich scharf begrenzten Flä-
che von schätzungsweise 200 m im Geviert fanden wir römische
Mauer-, Dach- und Firstziegel, Ziegelplatten Scherben von
einem dickwandigen großen Vorratsgefäß herrührend, Scherben
von kleineren Krügen und Schüsseln mancherlei Art, scharf pro-
filiert und verenzeltmitZierleisten, aus rotem und grauem Ton.
Selbst ein Rest einer Sigillata-Schüssel fehlte nicht, desgleichen
einige Eisenteile. Femer fanden wir größere Steinmassen, an-
scheinend von Fundamenten herrührend, darunter überkopf-
große §pische Tuffsteinblöcke." 19) Nach Pruskowskis Angaben
setzt sich die Trümmerstelle nach Süden und Norden hin fort.
Selbst dicht an der Chaussee liegen noch Fundamentreste.

Der nach Brühl geeilte Mitarbeiter des Bonner Provinzialmu-
seums, J. Hagen, bestätigt Pruskowskis Beobachtungen. Er fin-
det,,zahlreiche römische Keramik, tegulae und imbrices, Reste
von Fußbodenplatten, Tuffbrocken und gelben Sandstein, Quar-
zite aus Fundamentunterlagen, das Bruchstück einer Handmüh-
le aus Niedermendiger Basaltlava." 20) Weiter schreibt er: ,,In die-
sem Jagen 64 liegen solche Funde letztn großen Mengen auf
einer etwa 500 m breiten zum Siegertal abfallenden Fläche, die
beim Fußwege etwa 220 m sö der heutigen Landstraße Köln-
Zülpich beginnt und sich bis auf 120-100 m, an einzelnen Stellen
bis auf 80 m an die Landstraße heran erstreckt." 20) Auch im
Jagen6T hndet er -12 m südöstlich der Landstraße - aufeiner
Fläche von 12x32 m vereinzelte römische Dachziegelbrocken
(30t). ztl Femer scheint sich auch westlich der Luxemburger
Straße - trotz anderslautender Aussagen Hagens 1926 - das
Trümmerfeld fortgesetzt zu haben, wie aus einer Mitteilung yon
Pruskowski an das Provinzialmuseum 1930 hervorgeht (302). 22)

Faßt man diese Aussagen zusammen, so ergibt sich, daß sich
nordwestlich des römischen Kleinkastells,,eine römische Trüm-
merstiitte von mehr als 1 km Dm" 23) vom Siegesbachtal bis zur
Luxemburger Straße, ja nordöstlich über sie hinaus erstreckte -
eine Stelle, die eigentlich wegen ihrer Größe die Aufmerksam-
keit der Facharchäologen hätte erregen müssen, zumal da be-
kannt war, daß diese Trümmerstelle durch den rasch vordringen-
den Braunkohlentagebau bedroht war. Doch wiederum ist es ein
Mitglied des Brühler Eifelvereins, H. Koch, der im Herbst 1930

auf bedeutende Fundamentreste hinweist die durch den
Abraumbagger freigelegt worden waren. In der Quellmulde des
Siegesbaches werden dann die Grundmauern eines dreiräumi-
gen Badehäuschens ergraben (Abb.5), das nordsüd1ich orien-
tiert war. Der Nordraum war 3,80 mx3,25 m, der Südraum und
der Ostraum 4,75 mx3,05 m gro[J.23) Im Südraum finden sich
noch zwei Estrichböden mit Hypokaustenpfeilern (Tragepfeiler)

- das Bad wurde also beheizt.

Ende 1930 wird von Herm Tholen, der bereits die Grabung an
der Quelle des Siegesbaches überwachte, ,,etwas unterhalb der-
Hauptquelle des Siegesbaches eine flach eingetiefte Terrasse"
entdeckt, ,,die sich mit gleichbleibendem und geringem Geflille
überall der Talwand anschmiegt. . . . Diese 4-5 m breite, zum Teil
leicht grabenfürmige Terrasse, konnte ungef,ähr 1,5 km lang bis
zum oberhalb Kierberg gelegenen Gruhlwerk II beobachtet
werden. Dort wird sie durch die Fabrikgebäude unter-
brochen." 24) Q03). Mit Hilfe der Grubenverwaltung des Gruhl-
werkes kann Tholen einen Querschnitt durch die Terrasse anle-
gen. Seine Vermutung bestätigt sich: Hier liegen die Reste einer
römischen Wasserleitung vor, die im Mittelalter (eventuell beim
Bau des Klosters Benden) vollkommen als Steinbruch ausge-

schlachtet worden war. Möglicherweise stand diese Wasserlei-
tung in Zusammenhang mit dem Badegebäude bzw. dem dazu-
gehörigen Landhaus. 25)

Wie aber ist dieser archäologische Befund insgesamt zu interpre-
tieren? Liegen hier die Trümmer eines Gutshofes (villa rustica)
oder einer Straßensiedlung (vicus) vor, die man mit Monerica
gleichsetzen könnte? Al1e angestellten Vermutungen werden lei-
der nie mehr verifiziert werden können: Die Bodendenkmäler
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sind durch den Braunkohlentagebau abgetragen worden; syste-
matische Grabungen wurden nicht durchgeführt; die wenigen
zunächst aufbewahrten Funde sind verschollen,

Die von Fremersdorf angezeigte Größe der Trümmerstätte von
mehr als 1km Durchmesser scheint vielleicht etwas groß für
einen römischen Gutshof. Doch entscheidend ist, daß sich die
Tftimmerstelle offensichtlich in zwei Zonen gliederte. Ein erster
Komplex (202) scheint sich in der Quellmulde des Siegesbaches
abzuzeichnen, etwa 200 mx200 m. Die Luxemburger Straße
wurde von den Gebäuden dieser Anlage nicht berührt. Ge-
schützt in einem kleinen Tal, an einem Hang in unmittelbarer
Nähe einer Quelle, mit Blick auf die tiefer liegenden Felder ent-
sprach die Lage genau den Forderungen, die der römische
Schriftsteller Columella für die Anlage einer vil1a rustica
erhob. 26) Einen solchen Gutshof haben wir uns nicht als einen
einzelnen Hof vorzustellen, sondem als einen ganzerKomplex
von Gebäuden, der aus Herrenhaus, Gesindehäusern, Stälen,
Scheunen und in den meisten Fä1len auch aus einem mehrräu-
migen Badehaus bestand. In unserem Fall konnte als einziges
Gebäude der gesamten Anlage leider nur das Badehaus yerifi-
ziert werden, die anderen Fundamentreste wurden unbeachtet
weggeräumt.

Ein zweiter Trümmerkomplex (301, 302) zeichnet sich deutlich
getrennt yon dem des Gutshofes durch ein Gebiet ohne Funde

beiderseits der Straße, etwa 500 m nördlich des vermuteten
Gutshofes, ab. Bei diesem Trümmerfeld könnte es sich - vor
allem auf Grund der Lage - um die Überreste einer römischen
Pferdewechselstation (mutatio) gehandelt haben - letzte Etappe
auf dem Weg zur niedergermanischen Kapitale, auf dem Schei-
telpunkt der Ville gelegen. Auf diese Pferdewechselstation
bzw. das schon behandelte Kleinkastell müßte sich dann derNa-
me Monerica bezogen haben.

5. Spuren der Römer in der Ville

Neben der römischen Straße, dem Kleinkastell sowie dervermu-
teten Pferdewechselstation und dem Gutshof fanden sich noch
weitere Spuren der Römer im Brühler Bereich der Ville: Dort,
wo heute der Franziskussee rauscht, wurden 1940 bei Rodungen
im Zusammenhang mit dem Braunkohleabbau die Reste eines
weiteren römischen Landgutes aufgedeckt Q0l1zt1. Funda-
mentreste aus Rollsteinen ohne Mörtel wurden auf einer
13,10 mxl4,20 m großen Fläche freigelegt 28); dazu wurden Zie-
gelreste, Keramikscherben, Webgewichte und Eisenreste aufge-
funden 2e). En Denar Hadrians (117-138 n. Chr.) führt zu einer
ganz groben Datierung.

Zwei Jahre später fanden sich nur 50 m südöstlich bei Baggerar-
beiten zwei quadratische römische Brunnen (208) 30), die wohl
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Abb. 4: Röm. Funde in Brühl - 201: Kleinkastell an der Römerstral]e (: Verlauf der alten Luxemburger Strafie) s. BHBL 44 (1987) S. 1B -
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zur villa rustica vom Franziskussee gehörten. Der erste Brunnen
maß 1,25 m im Quadrat; seine urspüngliche Tiefe betrug 7,45 m;
6 m war er durch Sand und Kies, 1,45 m in die Braunkohle einge-
tieft - die Sohle war schüsselartig ausgeformt. Der Einbau
bestand aus Kiefernbohlen. In den untersten 60 cm fanden sich
u. a. ein Sigillataboden mit Stempel DTVICI M. einer Bilder-
schüssel (Erag. 37) (31), eine Tonlampe, drei bronzene ,,Ohrlöf-
felchen", 13 cm lang, ein bronzener Schlüsselgrilf, Reste eisemer
Reifen, Haselnußschalen und Pf,rsichkeme." 30)

Der zweite Brunnen maß 1,30 m im Quadrat und reichte in eine
Tiefe von 6,05 m, also bis zur Braunkohlenoberfläche. In ihm
fanden sich wiederum ,,GeIäßscherben, ein Webgewicht, zwei
Lanzenspi%en, 12 und 14 cm lang, ein Eisengerät mit Öse, Reste
von römischem Schuhwerk und Tierknochen."30) Durch diese
Funde wird die Einordnung in das 2. Jahrhundert erhärtet; die
TS-Schüssel deutet allerdings darauf hin, daß dieser römische
Gutshof vielleicht schon in der 2. Hälfte des 1. Jahrhunderts
errichtet wurde.

Erstaunlich ist, daß sich auf diesem Höhenzug der Ville, der von
E Wündisch zur Römerzeit als ,,von dichtem Urwald bedeckf'
charakterisier, *ir6 32), gleich zwei römische Gutshöfe (wohl mit
entsprechendem Ackerland!) befanden. Diese wie auch andere
Fakten 33) hssen vermuten, daß das Klima zur Römerzeit doch
anders war als wir bisher annahmen. So weisen M. Gechter und
J. Kunow darauf hin, daß nach einer Meeresregression und ei-
nem Temperaturanstieg im 1. Jh. v. Chr. dieses Klima fiir einige
Jahrhunderte anhielt, sich im 3. Jh. n. Chr. zusammen mit einer

Meerestransgression und einer Vemässung des Bodens jedoch
wieder verschlechterte. 34)

So wird der ,,dichte Urwald" in der Ville erst im 3. Jahrhundert
gewachsen sein; die Besiedelungsverhältnisse verschlechterten
sich, so daß viele römische Gutshöfe nach 200 n. Chr. aufgege-
ben wurden. 3s) Auch die Kleinfunde der Villa vom Franziskus-
see reichen nicht in das 3. Jahrhundert hinein! Ob auch der Guts-
hof an der Siegesbachquelle aufgegeben wurde, wissen wir nicht,
wir können es nur vernuten. Daß in einem solch dicht bewalde-
ten Gebiet in der 2. Hälfte des 3. und im 4. Jahrhundert das jetzt
einsam gelegene Kleinkastell bzw die möglicherweise in derNä-
he liegende Pferdewechselstation sich besonders einprägten und
in die Peutingersche Karte aufgenommen wurden, ist versfänd-
lich; ebenso aber auch, daß mit dem Zusammenbruch der römi-
schen Herrschaft der Name ,,Monerica" verlorenging, da in die-
sem unwegsamen Gebiet keine menschlichen Siedlungen über-
dauerten und ,,Monerica" im Dunkel der Geschichte ver-
schwand.

Anmerkungen:

16) Die Zal:Jer in Klammem beziehen sich
(s. Abb.4)

17) Oa Brühl im RLMB - entdeckt wurde die
J. Koch.

(Fortsetzuns folgt)

auf die Fundkarte

Trümmerstelle von

18) In einem Nachsatz schreibt P huskowski, daß diese Angaben nur
überschläglich geschätzt seien und deshalb keinen Anspruch auf
Genauigkeit erhöben.

19) Einige charakteristische Funde nimmt P Pruskowski mit nach Hau-
se; leider sind sie heute unauflindbar.

20) Oa Brüh1 im RLMB - Bericht vom 4.4.1925
21) Die Fundstellen 301 und 302 liegen heute auf Hürther Gebiet.
22) Oa Brühl im RLMB
23) Oa Brüh1 im RGM - Fundbericht 1930,43

24) Oa Brühl im RGM - Fundbericht 1930, 59

25) Leider konnte auch Herr Grewe vom RLMB , der zur Zeitwohl beste
Kenner der römischen Eifelwasserleitung, keine genaueren Aus-
künfte geben - fiir seine Bemühungen herzlichen Dank!

26) Columella I, 4, l0: ,,Die beste Lage ist also die am halben Hang, aller-
dings so, daß der Bauplatz etwas herausspringt, damit nicht ein Gieß-
bach, der nach Regenftillen niederbraust, die Fundamente gefäfu-
det."

27) Oa Brühl im RGM, 1940; BJ 148, S. 382

28) Leider wurden die Grabungen nach drei Tagen eingestellt.

29) Alle Funde sind leider im 2. Weltkrieg verloren gegangen - für die
Auskunft Frau Spiegel, der Leiterin des Ortsarchivs im RGM,tlerzli-
chen Dankl

30) BJ r48, S.382 f.

31) H. Dragendorfl Terra sigillata, inBJ 96/97 (1895), S. 18 ff.
32) E Wündisch, Tausend Jahre Villewald, in: BHB1 30 (1973), S.25 f.
33) Z.B. konnte sich auf einem römischen Trümmerfeld in unmittelba-

rer Nähe des Entenfangs in Wesseling nur bei einem trockeneren
Klima ein Gutshof beänden.

34) s. M. Gechter/J. Kunow, Zur ländlichen Besiedlung des Rheinlan-
des in römischer Zeit, in: BJ 186 (1986), S. 392 f.

35) vgl. die Ergebnisse im Rheinischen Braunkohlenrevier.

Abb. 5: Grundmauern des römischen Badehauses
Foto : Rhein. Bil darchiv
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Der Kirchenkampf in BrühI
(Fortsetzung)

von Wilhelm Prasuhn

Am 13. November 1933 forderten die ,,Deutschen Christen" auf
einer Kundgebung im Berliner Sportpalast eine Volkskirche, die
vom,uA.lten Testament mit seiner jüdischen Lohnmoral" befreit
sein und grundsätzlich auf die ,,Minderwertigkeitstheologie des
Rabbiners Paulus" verzichten sollte. Jetzt ahnten selbst die Laien
in den Kirchenorganen, daß der Nationalsozialismus mehr woll-
te als nur das Führerprinzip in den Kirchenleitungen.

Die Mitglieder des Pfarremotbundes aus dem Kirchenkreis Köln
trafen sich regeknäßig in Köln-Riehl bei Pfarrer Encke, dem spä-
teren Superintendenten des Kirchenkreises, und suchten in der
Heiligen Schrift Klarheit für ihren Kampf gegen die Feinde der
Religion. Pfarrer Grosser informierte regelmäßig das Presbyte-
rium über diese Tagungen. Er richtete von der Kanzel deutliche
und klare Worte an die Gemeinde, obwohl der Pfarrernotbund
und seine Mitglieder bereits durch die Gestapo überwacht wur-
den.

Das reichsbischöfliche Kirchenregiment bevormundete immer
slärker die Kirchengemeinden. Der Reichsbischof suchte alle
Opposition dagegen durch einen Erlaß mundtot zu machen. Die-
ser sogenannte ,,Maulkorberlaß" vom 4. Jaruar 1934 untersagte
den Geistlichen, im Gottesdienst kirchenpolitische Auseinan-
dersetzungen zu erwähnen. Als Strafe wurden finanzielle
Benachteiligung und sogar Amtsenthebung angedroht. Pfarrer
Grosser teilte dem Presbfierium mit, daß er am 14. Januar im
Gottesdienst eine scharfe Erklärung des Pfarrernotbundes gegen
diesen Erlaß verlesen werde. Darin hieß es unter anderem : ,,Kei-
ne Drohung des Reichsbischofs sol1 uns davon abhalten, unsere
Bekenntnispflicht zu erfii{len und dem Willen unseres Herrn
und Heilandes Jesu Christi, der einzigen und wahren Autorität in
einer evangelischen Kirche, zu gehorchen".

Diese Erklärung beeindruckte die Gemeinde außerordentlich.
Andere widersprachen und drohten dem Pfarrer. Da die Brühler
,,Deutschen Christen" nun den Pfarrer stärker attackierten, stell-
ten sich die Presbyter schützend vor ihren Seelsorger. In Wesse-
ling wurde die Erklärung ebenfalls verlesen, in Knapsack erreich-
ten die ,,Deutschen Christen", die dort sehr stark waren, daß das
unterblieb.

In Barmen trat eine ,,Freie reformierte Synode" zusammen, aus
der sich die ,,Evangelische Bekenntnisslmode im Rheinland"
entwickelte. In der,,Theologischen Erklärung von Barmen" wur-
den die Irrtümer der Reichskirchenregierung bloßgestellt und
verworfen. Diese Erklärung bildet heute noch die Grundlage der
Rheinischen Kirche. Ende Mai 1934 betonte eine ,,Reichsbe-
kenntnissynode" einmütig, sie werde sich mit aller Kraft wider-

setzten, daß das Bekenntnis des Glaubens ausgehöh1t und zer-
stört werde.

Die Reichskirchenleitung versuchte, in besonderen Konferen-
zen eine neue Kirchenordung zu verabschieden. Die Bekennt-
nisgemeinden lehnten diese Zusammenkünfte als rechtswidrig
ab. Das Brühler Presbfierium erklärte, die geplante Kirchenord-
nung und das Amt eines Bischofs von Köln-Aachen verstießen
gegen das geltende Kircheffecht. Es sollte aber mit weiteren
Schritten abgewartet werden, bis sich die kirchenpolitische Lage
entspannt habe.

Bürgermeister Ehl übeteicht ffiner Grosser die Ehrenbürger-
Urkunde (Juni 1963).

Foto: Helmut Weingarten - Archiy der Stadt Brühl

Viele Brühler Gemeindeglieder traten der Bekenntnisbewegung
bei. Pfarrer Grosser lud zu einer Versammlung in die Kirche ein.
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Aus Sicherheitsgründen wurden nur diejenigen eingelassen, die
eine besondere Eintrittskarte vorweisen konnten.

Die ,,Deutschen Christen" bespitzelten inzwischen alie Maßnah-
men des Pfarrers. Der Brütrler Obmann wußte sich eine Eintritts-
karte zu verschaffen, wurde aber von den Ordnem zurückgewie-
sen. Deshalb hielt die Brühler Gruppe der,,Deutschen Christenl'
am 19. November 1934 im Saale Neffgen eine Versammlung ab.
Dabei schimpfte der Obmann, ehemalige Mitglieder des Stahl-
helm und des Evangelischen Bürgervereins hätten alle Anders-
denkenden abgewiesen. Er warf dem Pfarrer vor, ,,Kanzelabkün-
digungen der rechtmäßigen Kirchenleitung zu unterschlagen".

Pfarrer Grosser erfuhr kurz vorher von dieser Versammlung und
rief eilends zu einem Bekenntnisgottesdienst zum gl eichenZeit-
punkt in die Kirche. Er ermahnte alle, sich nicht durch den Irr-
weg der,,Deutschen Christen" blenden zu lassen, sondern treu
zum Evangelium zu stehen. In den nächsten Wochen schrieben
sich mehr als 700 Gemeindeglieder in die Listen der Bekenntnis-
kirche ein.

Pfarrer Grosser bemühte sich, einen der Presblter, der zu den
,,Deutschen Christen" gehörte, aber nicht so fanatisch war, her-
überzuziehen. Das beweist ein Briefwechsel in den pfarrakten.
Der Betreffende hatte ihm vorgeworfen, er habe einer Abspra-
che im Presbyterium zuwider gehandelt. Das Presbyterium woll-
te ja zuerst abwarten, bis alle Fragen geklärt waren. Nun habe der
Pfarrer zur Bekenntniskirche aufgerufen. Doch die Ereignisse
hatten sich inzwischen zugespitzt. In Berlin-Datrlem hatte die
Bekenntnissynode das,,kirchliche Notrechf' ausgerufen und alle
Gemeinden aufgefordert, keine Weisungen mehr von der
Reichskirchenleitung zu befolgen. Die Brütrler Gemeinde muß-
te sich entscheiden.

Am 28. November 1934 beriet die Gemeindevertretung darüber,
ob sie den Dahlemer BesclLlüssen zustimmen wollte. Die ,,Deut-
schen Christen" brachten einen Kölner Pfarrer mit, der eine Voll-
macht der Kirchenleitung vorwies und für die Thesen der,,Deut-
schen Christen" warb. Zwischen ihm und Pfarrer Grosser kam es
zu einer langen und schließlich scharfen Diskussion. Jedoch die
Stimmung in der Vertretung hatte sich seit 1933 geändert. viele"
Vertreter, die zu den,,Deutschen Christerr'' gehörten, hatten of-
fensichtlich erkannt, wie sehr die Thesen der,,Deutschen Chri-
sten" gegen die Grundlagen des christlichen Glaubens verstie-
ßen. Bei der Schlußabstimmung stimmten 18 von den24 anwe-
senden Vertretern dem Beitritt zur Bekenntnissynode zu, 5lehn-
ten ihn ab und einer enthielt sich der Stimme. Am folgenden
Sonntag wurde dieser Beschluß offziell von der Kanzel verkün-
digt. Seit diesem Tag beschränkte sich der Schriftwechsel mit
dem vorgesetzten Konsistorium auf die notwendigsten Angele-
genheiten.

Nun verhärtete sich das Verhtiltnis auf beiden Seiten. Die Brüh-
ler ,,Deutschen Christenl' hetzten in unqualifizierter Weise und
vertraten mehr und mehr die Parolen, die auf ein rassisch-völki-

sches Theologieverst.ändnis hinzielten. Besonders tat sich dabei
der Liblarer Organist hervor, der dazu noch Presbyter war. Er ver-
breitete atheistische Parolen und verleumdete Pfarrer Grosser.
Deshalb enthob das Presbyterium ihn seines Amtes und schloß
ihn aus dem Presby,terium aus. Er beschwerte sich bei der Kreis-
synode, in der die ,,Deutschen Christenl' über eine Mehrheit ver-
fügten. Das hob den Beschluß auf, erteilte ihm aber eine Rüge
wegen seiner atheistischen Außerungen. Diese Rüge nahm er
nicht hin, sondern wandte sich ans Konsistorium, das seine Be-
schwerde allerdings zurückwies.

Die,,Deutschen Christen" hielten im Kasino in Liblar eine örtli-
che Zusammenkunft ab. Dabei wurde Pfarrer Grosser in der
übelsten Weise beschimpft und gedroht, er gehöre in ein Kon-
zentrationslager. Das war wohl für die NSDAP und die Gestapo
das Signal Er wurde vorgeladen und verwarnt, er dürfe von der
Kanzel keine ,,inoffiziellen Abkündigungen verlesen". Ihm wur-
de sogar untersagt, über die Vorladung und den Inhalt der Ver-
wamungen zu sprechen, andernfalls habe er mit Zwangsgeld
oder mit Schutzhaft zu rechnen.

Die NSDAP prangerte ihn auf einer Versammlung im Hotel
,,Belvedere" an, er sabotiere das Winterhilfswerk. Der,,Westdeut-
sche Beobachtet'' berichtete darüber auf seiner Kreisseite unter
einer Schlagzeile. Der Presbyter Carl Gruhl intervenierte zu sei-
nen Gunsten bei den Parteidienststellen und erreichte, daß der
Brühler Ortsgruppenleiter und der Kreisleiter die Anschuldigun-
gen zurücknahmen und Grossers,,Gebefreudigkeit anerkann-
ten". Es habe sich um ein bedauerliches Mißverständnis gehan-
de1t. Dieser Brief vom 10. Januar 1935 befindet sich in den Unter-
lagen des Pfarrarchivs. (Fbrtsetzung folgt)

,,Brühler Stern" 1938 - Damals genügte zur Organisation des Kreis-
verkehrs eine kleine runde Betonplatte, eine Stange und ein Blech-
kro nz mit Ve rkeh rs pf'e i I e n. Foto: Archiv der Stadt Brühl

Handwerkliche Famili entradition Seit 1855

Peter Klugf
Inh. Frommann

Juwelier und Uhrmachermeister

5040 Brühl . Uhlstraße 63
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Ereignisse in Brühl
Pressefotos aus 3 Jahrzehnten

von Helmut Weingarten

Unter diesem Titel zeigte die Stadt Brtihl im Juli /August 1987 in
der,,Galerie am Schloß" über 200 Fotos, die Helmut Weingarten
aus seinem Archiv der Stadt zur Verfügung gestellt hal Ereignis-
se und Begegnungen, Höhepunkte und Schauplätze derletzten'
30 Jahre wurden wieder wach.

Helmut Weingarten, dem auch die ,,Brühler Heimatblättet''aus-
gezeichnete Fotos und interessante Beiträge zur Heimatge-
schichte verdanken, wohnt in Frechen und istBildredakteurund
Fotoreporter beim,,Kölner Stadt-Anzeiget''.

Einweihung des yon Max Ernst der Stadt Brühl geschenkten Brun-
nens (Mai 1971).

Foto: Helmut Weingarten - Archiv der Stadt Brühl

Kreisturnfest (Juli 1954) - Im Vordergrund Fahnenträger des Brüh-
ler Turnvereins. Rechts im Bild die Gaststätte ,,Zum Franziskaner"
(heute ,,Aldi"). Foto: Helmut Weingafien - Archiv der Studt Brühl

Stadtdirektor Dr. Schumacher wies bei der Eröffnung auf das Be-
sondere dieser Ausstellung hin:

,,Die Fotografien von Helmut Weingarten sind Zeitdokumente.
Aber nicht nur Ereignisse bilden das Suj et der vorliegenden Auf-
nahmen. Auch Impressionen, eindrucksvoll und ruhig, fast zeit-
los - zum Beispiel der Mann im Eis vor dem Brühler Schloß - fin-
det man unter den Bildem. Sie zeigen besonders das Gespür von
Helmut Weingarten Iirr Bildkompositionen und sein Bestreben,
das Gewohnte und Vertraute neu zu sehen. Mit beiden, Stilleben
und Dokumentarfotograf,ren, vermittelt er nicht nur ein Abbild
der Wirklichkeit, sondern genauso die Atmosphäre der erlebten
Zeil - ein Charakteristikum, das seine Sichtweise auszeichnef'.

Die SchloJ|teiche sind im strengen Winter 1966 zugefioren. Zur Füt-
terung der Fische wird die dicke Eisdecke aufgeschlagen.

Foto: Helmut Weingafien - Archiv der Stadt Brühl

Die Bank der Brühler für die Brühler

Wir bieten mehr als Geld und Zinsen.
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Für den Betrachter der Ausstellung ergaben sich vielfü1tige Dienstag, den l. Dezember 1987
Rückerinnerungen, aberauchmannigfache Vergleiche zwischen Traditionelle ,,Adyents- und Nikolausfeier" im Schloßkel-
gestem und heute in einer sich rasch verändemden Stadt. ler mit ,,Besöök vom hellige Mann,,.

So ist es zu begrüßen, daß diese Fotodokumtente, wie der Stadt-
direktor erklärte, im neuen Rathaus einen ständigen Platz erhal-
ten sollen.

Ein Katalog mit sämtlichen Fotos dieser Ausstellung und ent-
sprechenden Erläuterungen ist aber auch in den Brühler Buch-
handlungen für 10 DM zu erwerben als anschauliche Erinnerung
an Brühler Ereignisse in den lelzl.en 30 Jahren. Hans Adloff

Eröffnung des Winterprogramms 1987/88 im Schloßkel-
ler. Lichtbildervortrag von Prof. Dr. Gunter Nogge, Lei-
ter des Kölner Zoologischen Gart ens: ,,Die Tieruelt Nami-
bias".

Beginn: 19.30 Uhr. Gäste willkommen!

Mittwoch, den 14. Oktober 1987
Besuch beim Jagdbombergeschwader 3l ,,Boelke" in Nör-
venich. Die Fahrt ist ausverkauft!

Abfahrt: 9.30 Uhr ab Cafö Engels und ab Schloßkeller.

Sonntag, den 18. Oktober 1987
Besuch des Herbstkonzertes des Kölner Männergesang-
vereins in der Philharmonie. Das Programm ist weitge-
hend identisch mit dem Toumee-Programm des KMG
nach Wien und Budapest und bietet u. a. Lieder und
Chorsätze von Schubert, Schumann, R. Strauß, Stürmer
und Wagner.

Abfahrt: 19 Uhr ab Caf6 Engels und ab Schloßkeller.

Donnerstag, den 22. Oktober 1987
Besuch und Besichtigung des WDR in Köln am Wallraf-
platz.
Nur begrenzte Teilnehmerzahl möglich!

Abfahrt: 12 Uhr ab Caf6 Engels und ab Schloßkeller.

Dienstag, den 3. Noyember 1987
Lichtbildewortrag im Schloßkeller von Prof. Dr. Toni
Dieterich zum Thema: ,,Das Siegel als Kleinkunstwerk".

Beginn: 19.30 Uhr. Gäste willkommen!

Mittwoch, den 18. November 1987 (Buß- und Bettag)
Lichtbildervortrag im Schloßkeller von Oberpfarrer phi-
lipp Lehnen zum Thema: ,,Leben und Werk Balthasar
Neumanns".

Beginn: 18 Uhr. Gäste willkommen!

Dieser Abend ist nur liir die Mitglieder des Brühler Hei-
matbundes und deren Angehörige.

Beginn: 19.30 Uhr.

Montag, den 7. Dezember und Mittwoch, den 16. Dezember 1987
Lichterfahrt durch das festlich angestrahlte Köln unter
Leitung von Heinz Meichsner mit Ausklang in der,,Malz-
mühle".

Abfahrt: 18 Uhr ab Caf6 Engels und ab Schloßkeller.

Dienstag, den 12. Januar 1988

Vortrag im Schloßkeller von Willi Prasuhn zum Thema:
,, Ge s chichte der ev angelis chen Kirchengemeinde in B rühl "

Beginn: 19.30 Uhr. Gäste willkommen!

Die Termine fiir die Aufäihrungen der,,Cäcilia Wolkenburg" im
Kölner Opemhaus im kommenden Jahr sind wie folgt:

Premiere: Sonntag, den 10. 1. 1988

2. Vorstellung: Sonntag, den7.2.1988 oder

Donnerstag, den 11. 2. 1988
(Weiberfastnacht)

Durchführung und Leitung der Tages- und Studienfahrten: Josef
Grosse-Allermann.

Anmeldung, Vorbestellung und Kartenverkauf nur im Hause
Mestrum, Uhlstraße 50, Telefon (02232) 427 54.

Aus verkaufstechnischen Gründen können keine Karten zu-
rückgenommen werden.

Hinweis: Unser Heimatbund-Mitglied, Frau Waltraut Schulte-
Grewe, wkkt mit als Solistin (Sopran) beim Jubiläums-Konzert
des MGV ,,Sängerbund" Brtihl-Pingsdorf (1897-1987) am Sonn-
tag, dem 11. Oktober 1987 um 18 Uhr im Max-Ernst-Gymnasium.

Herausgeber: BrühlerHeimatbunde.V.
Schriftleitung: Hans Adloff, Euskirchener Str. 97, 5040 Brühl
Geschäftsstelle: Kierberger Str. 153, 5040 Brüht, Tel. (0 22 32) 2 69 41
Bankkonten: Kreisspark. Brühl (BLZ 371502 33), Kto. t33l0Og2l2,

Volksbank Brühl (BLZ 371612 89), Kto. 772501,9
Druck: Druckerei Rudolf Kattein GmbH, 5040 Brühl
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Mitteilungen
des Brühler Heimatbundes e.V.

Busreisen . Ausflugsfahrten



Rcrdio
Elekfrohcrus
Schulte

Dos Fochgeschöft
lhres Vertrouens

Eigene Rundfunk- und
Fernseh -Werkstötte

Eilkundendienst

Großes
Schollplottenloger "

BRUHL
KOLNSTRASSE 49

Kunsllaandlwkg Kort
Margret Link

Auserlesene Geschenke
Gemälde

Einrahmungen

Uhlstraße 43-45 . 5040 Brühl ' Tel.44817

Wenn's um den
Haushalt geht...

t{4
5040

püte für Sie unb Jln
JHoDebaren

Trlt*
Uhlstraße 62

tsfUnl Tel.e2232t43444

TA";L"/-litkns

Ilua/,"/

Bönlngergasse 2l .25 []hlrtralle Ertie Wallotrafte

Ersles Brühler Möbelhous

Eo[l,. Iinuslgint
Uhlstrsße 2l-23, Böningergosse ll

Größtes Teppichloger im Kreis Köln

SA]RG StrCHTtrMI
BRUHL- BONNSTRASSE 16 - TEL.42564

UBERNIMMT ALLES BEI STERBEFALLEN

ft
""r"nl 

() \. Garten

gaUggl'=r":'""
504 Brühl - Markt 1-Telefon 42498

Blumensamen - Gemüsesamen
Blumenknollen und Stauddn
Grassamen - Rasenmäher
Gartengeräte - Düngemittel - Blumenkästen

Sie erreichen sicher lhr Ziel. Mit uns als Pailnen

HousJechnik & Tischku!]ur
Johannes

504 8rühl o Uhlstraße 64-68 e Telefon 42273

Köln
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